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Die achte Predigt /

Von Erhaltung des Glaͤubigen in
Peſt zeiten .

Pſalm . X CI. z. 7.

Ob tauſend fallen zu deiner Seiten / vnd zehen tau¬

ſend zu deiner Rechten / ſo wird es doch dich nicht treffen.

Außlegung.
6 S iſt ein groſſer Vndberſcheid zwiſchen einem vner⸗ Buderldnid

( ANA , ſchrockenen Muth des Gottſeligen / vnd zwiſchen ant
er fieiſchlichen Sicherheit eines ruchloſen Men⸗ , .

, , , ; ö uth des
D Y ſchen / in allerhand Noͤthen vnd Gefahren . läubigen /

E
Des Gonſeligen vnerſchrockener Muth ruͤhrer hee

her auß dem Vertrawen auff 6 Ott : die fleiſchliche dei

Sicherheit auß dem Vertrawen auff die Mittel /vnd allerhand ſrꝛdi¬
ſche Ding .

Der Gottſelige wird durch Gottes Wort in feinem Muth geſtaͤr¬
cket : der Ruchloſe wird durch Gottes Wort in feiner Sicherheit be¬

trůuͤbet . Daher wird von den zweyen Zeugen / oder von den zweyen
Propheten geſagt ; fie haben / die auf Erden wohnen / das iſt / xpocn .10
jrꝛdiſch geſinnte vnd fleiſchlich ſichere Leut mit jhrem predigen ges

naͤlet. Jx
Wann der Ruchloſe am allerſichetſten iſt /vnd ſpricht ; Es iſt mThettz3

Fried / es hat keine Gefahr / fo uberfallet jhn das Verderben
ſchnell / wie der Schmertzen ein ſchwanger Weib / vnd kan
nicht entfliehen : des Goitſeligen vnerſchrockener Muth hat einen

beſſeren Außgang ; er wird in demſelben von dem Verderben nicht
uͤberfallen / ſondern dafür beſchuͤtzet . Dieſer Vnderſcheid kom met das

her / weil bemeldter m ſſen der fleiſchlich ſichere ſich auff Sachen vers
laß /welche am Tag des Zorns nicht helffenkonnen ; der e ,iij aher
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aber ſetzetfein Verttawen auff den HErꝛen , welcher da jhnt / wie den

aF mn , frommen Loth /auß der Verſuchung erloͤſen kan .

Nach dem nun der Geiſt Gottes in denvorhergehenden Worten
geredt von des Glaͤubigen vnerſchrockenen Muth / ſo redet er ſe¬
tzunder weiters von deſſelben Erhaltung vnd Sicherheit . Daß /
1 . wie er in Peſt zeiten wolgetroſt ſeyt . 2. Alſo komme er durch
Gottes Gnad vnd Furſorg vngeſchlagen dar von . Er ſagt weiters

alſo : Ob tauſend fallen zu deiner Seiten /vnd zehen tauſend
zu deiner Rechten / wird es doch dich nicht treffen . Ja /du

wirft mit deinen Augen deine Cuſt ſehen /vnd ſchawen / wie
es den Gottloſen vergolten wird . Dann der H4Erꝛ iſtdeine
Zuverſicht / der hoͤheſt iſt deine Zuflucht .

Bey dieſen Worten haben wir zu bedencken
I . Worinn die exemption vnd Befreyung des Glaͤubi¬

gen beſtehe / J. S9 .

II . Welches die Vrſach derſelben ſeye. Y I0.

Betreffend die Befrey ung vnd exemption der Glaͤubigenin
Peſt zeiten / fo beſtehet die ſelbedarinn /

1. Daß / wann andere fallen / er nicht auch ſolle getroffen
werden / ſondern laͤr außgehen . 3. 8.

2 . Daß / wann andere fallen / er ſichdarüber nicht betrů¬
ben / ſondern erfrewen ſolle . 3. 9.

Von dem erſten rede der Geiſt Gonees alſo : Ob tauſend fallen
zu deiner Seiten / vnd zehen tauſend zu deiner Rechten / wird

es dich doch nicht treffen . Dahaben wir Achtung zugeben
J . Auff die eingemiſchte nachmahlige Beſchrei¬
bung der Peſt .

II . Auff die Verheiſſung ſelbſten.
Non dem Erſten .

Die 9 wird beſchri ben / alß ein Seuch ; davon
I . Die ö + bey tauſenden hinfallen / doch dergeſtalten /

a

II , . . hinfallenden hier vnd dort ,eibe , 1,

8
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J . Als ein Seuch / darvon die Leut bey tauſenden fal⸗ pi
i

len . Der Geiſt Gottes ſagt : Ob tauſend fallen / N. von der Peſt / herren
zu deiner Seiten / d . i . zu deiner lincken Seiten / vnd zehen tau⸗ n
ſend zudeiner Rechten / 2c . So iſt je die Peſtein ſolche Plag / wel¬

che die Leut haͤuffig bey tauſenden / ja bey zehen tauſenden hinraffet .
Wann dieſe Plag regiere / ſogeht es / wie es bey Eſaja heißt: Die Hoͤl⸗ Ela 31 .

le hat die Seel weit auffgeſperret ohne alle maſſẽ / daß hinun¬

der fahren beyde jhre Herꝛlichen vnd Poͤbel / bey de jhre Rei¬

chen vnd Froͤlichen .
In dem Laͤger des Koͤnigs von Aſſyrien find durch die Hand des

Engels gefallen in einer Nacht hundert vnd fuͤnff vnd achtzig tauſend xai 336 .

Mann . Joſephus nennet dieſen Engel den Wuͤrg engel / vnd dieſe Antiq las .

Plag eine peſiilentziſche Seuch ,
Zur

zeit König, Davids ſtarben an der Peſt vonDan biß gen

Bir ſaba ſibentzig tauſendMann von Morgen biß zur beſtimpten 28m a4.
Zeit . Nach ellicher meinung iſt diß beſchehen jnnerthalb wenig ſtun¬
den / von Morgen biß zur zeit des Abend opffers / dann Gott habe auff
das Gebet Da vids die Zeit der dreyen Tagen / davon Gad geredt /
verkürtzet / vnd dem Engel / da er fuͤrfahren wolte / geſagt: Es iſt ge¬

nug / laß deine Hand ab .

Zur zeit Moſis / als die Kinder Iſraels in der Wuͤſten gemur⸗Vum is 6
ret / iſ ein Wuͤten von dem Herꝛen außgegangen / vnd eine Peſt daher 49

kommen / an welcher in kurtzer zeit geſtorben vierzehen tauſend vnd fie
henhundert .

Euſebius vnd Nicephorus erzehlen / daßin dem Jahr Chriſti
do . vnder der Regierung Veſpaſiani vnd Commodi zu Rom ein ſol¬
che Peſt geweſen / daß vielTag nach einander alle Tag zehen tauſend
Menſchen geſtorben .

Suetonius ſchreibt in dem Leben Neronis , daß zuRom in einem Tiptin ea

Herbſt dreyſſig tauſend Menſchen / oder wie andere meynen /driymal cb 3

hundert tauſend Menſchen an der Peſt geſtorben .
Oroſius meldet / daß under Keyſer Antonino Vero philoſopho Orockꝰ . e

in Italien eine ſolche ſchreckiiche Peſt geweſen /daß davon Statt vnd

Dorff r od worden .

WVnder
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Vnder Keyſer Valeriano dem grauſamen Chriſten - verfolger
ill ear . hat die Peſt zu Alexandria dermaſſen auffgeraumet / daß nach der

Plag die Mannſchafft uͤberall nicht ſo ſtarck geweſen / alß vor der

Plag die Zahl der grawen Haͤupter war .

Nigeph . Lis , Vnder Keyſer Juſtiniano war zu Conſtantinopel ein ſolche Peſt /
* * . daß taͤglich von fuͤnffbiß inzehen tauſend geſtorben .

Paulus Diaconus erzehlet / daß eben dieſe Statt Anno 7: 6. vaſt
außgeſtorben /daß man fie widerumb zu beſetzen / von ander Oert¬
ren Eynwohner hinbringen muͤſſen.

Petrarcha ſchreibet / daß zu feiner Zeit indem Jahr 139 . ein ſol¬
che Peſt in Italien geweſen / daß von tauſend Menſchen kaum zehen
uber gebliben.

Albertus Crantæzius ſchreibet von einer Peſt /vnder der Regie¬
rung Caroli IV . an welcher jnnerthalb dreyer Jahren allın 124434 .

gin . Cone . Franciſcaner - Muͤnchen geſtorben . Die Zeit wurde mir zu kuntz wer¬

KR inApol . den / wann ich alle Peſten / vnd derſelben groſſen Schaden auß allen

Hiſtorien herholen vnd eynfůͤhren ſolte .

Vnſer Statt Baſel hat auch dieſer Plag halben zu vnderſchird¬

lichen Zeiten ſehr viel gelitten ; ſonderlich in dit ſem ſeculo Anno 1610 .

vnd in den vorigen ſeculis Anno 1564 . da bey 7000 . vnd vnder den¬

ſelben viel treffliche Leut geſtorben ; deßgleichen auch Anno 1502 . vnd

1439 .inwaͤrendem Concilio , da bey 8000 , Perſonen /end vnder dene

ſelben vnderſchiedlich vornemme Herꝛen von der Peſt wegginom¬
men worden .

Das aber iſt ein leydige Sach /wann die Leut alſobey hunderten /
ja bey tauſenden / ja bey zehen tauſenden dahinfallen . Ewer Lieb ge¬
dencke / mit was groſſer Gefahr es zugehe / wann nur ein einiger
Menſch von Mutterleib an die Welt folk gekohren werden : wie viel

Muͤh es koſte / hiß daß ein einiger Menſch ſo weit gebracht wird /daß
er ſelbſt eſſen /gehen / will nicht ſagen / biß daß er ſelbſt fein Brot gewin¬
nen kan . Wann nun die Menſchen / deren jeder fo viel Müh gekoſtet /
bey hunderten / ja bey tauſenden dahin geriſſen werden ; ſo ſcheint es

alle Muͤh/ welche darangewendet worden / ſeye vmbſonſt . Vnd iſt zu¬

mahlen ein erbaͤrmlicher Handel /wann Haͤuſer / Flecken vnd Staͤtt /
welche da voller Leuten geweſen / ploͤtzlich/ vnd in kurtzer Zeit od

. en ?
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den ; wann ſchoͤne ungeLeut / welche da allererſt gebluͤhet wie einRoſe /
ein blaſſe eich werden ; wann die ſtaͤrckſten Manier Franck vnd ſchwach
auff dem Betth / vnd endlich tod in dem Sarck ligen ; wann liebrei¬

che Ehen zertrennet werden / oder wol gar außſterben ; wann Elteren

jhre Kinder /Kinder jhre Elteren verlieren ; wann es in allen Staͤn¬

den ſchaͤdliche Lucken gibet / die da ſchwerlich zu ergaͤntzen / vnd aller »

hand nutzliche Leut von Regenten /Lehreren / Predigeren / Handelt .
leuten / guten Arbeiteren vnd fo fortan / hoch betrauret werden.

Ja ſagſtu ; wann die Peſt eine ſolche Plag iſt /welche die Leut

bey tãuſenden wegnimmet / ſo ſcheint es /David habe nicht wolgethan /
daß da jhme die Wahl auffgethan worden / zwiſchen Krieg /Theu⸗ )

rung / vnd Peſt ; er diePeſt erwehlet . Angeſehen daß in der Peſt mehr
ö

Leut darauf gehen / alsin andern Land plagen .Dann da fallen die Leut

bey tauſenden :man kan ſich auch wider Krieg vndTheurung beſſer vers

wahren / als wider die Peſt . In der Theurung dient ein gewaltiger

Vorrath / denman bey guten Zeiten machen kan : in Kriegen kan man

ſich zu Wehr ſtellen . —

Ant . Peſt vnd Sterbend iſt zwar an ſich ſelbſten eine ſchwaͤren dhe
Plag / aber dennoch leydenlicher alß Thewrung vnd Krieg . Iſt dem⸗ fepdenlichere
nach zuwiſſen /daß David die Wahl gegeben worden / nicht ſchlecht⸗ 9 en
lich vnder Krieg Thewrung vnd Peſt ; ſondern vnder einer Thew⸗ inn T hei¬

rung von ſieben Jahren / einem Krieg von drey en Monaten vn¬

der einer Peſt von dreyen Tagen . Nun koͤnnen in einer ſiben · ſaͤhri¬
gen Theurung eben fo viel Leut hunger ſterben / als in einer Peſt von

dreyen Tagen . 2. Was den Vorrath wider die Theurung / vnd die

Gegenwehr im Krieg betrifft fo iſt bekandt / daßwann G Ott erzürnt
vnd das and ſtraffen will / keine leibliche Mittel was helffen koͤnnen /
daß in langwiriger Theurung der Vorrath nach vnd nach auff¬

gehe / vndim Krieg einen König nicht helffe feine groſſe Macht / vnd
Pe

33.26,7%
ein Rieſe nicht errettet werde durch feine groſſe Krafft /Roſs
helffen auch nicht / vnd jhre groſſe Staͤrcke errette nicht .

3 . So hat man auch zu bedencken /daß die Peſt Gottes Hand ſeye .

Thewrung vnd Krieg find auch GOTTES Hand . Dann

es geſchicht kein Vngluůck in der Statt / das der Dr nicht Amos36 ,

thuͤe ; es laufft aber dißorts auch mit m Menſchen 3
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Die Peſt aber iſt Gottes vnmittelbare Hand . Nun iſt aber Gottes

Hand eine zwar maͤchtige aber auch gnaͤdige Hand ; eine Hand / wel¬

Job zi . che zwar zerſchmeißt / aber auch heilet : vnd darumb iſt auch die Peſt
vmb ſo viel leydenlicher als andere Plagen. 4 . So dient auch kein

Plag mehr zu des Menſchen Demuͤtigung vnd Buß / als eben die Peſt .
In dem Krieg iſt man ergrimmet auff die Feind : in der Theurung

Prov . 11. 26. ſſucht man den Geitzigen / welche da Korn inhalten ; aber in dem

Sterbend hat man es ohne mittel mit Gott zu thun da heißt es / wie Da¬
Pfal39 . 1 vid ſagt : Ich wil ſchweigen / vnd meinen Mund nicht auff¬

thun / dann du 6 , baft es gethan . —

ut .
So haben wir dann dem lieben Gott vrſach zu dancken / daß da

wir eine Zuͤchtigung verdient / ervns nicht in die hand der vnbarmher¬
tzigen Menſchen fallen laſſen /ſondern ſelbſten zuͤchtigen wollen : daß
er auch vns bißher mit maß vnd dergeſtalten gezuͤchtiget hat /daß wir

nicht gar auß ſind .
Vnderdeſſen ſollen wir vns auch demuͤtigen / vnd die gegen¬

wertige Plag / welche vnſerer Mit - burgeren eine zimliche Anzahl
weggenommen / vnd vnſere Statt vmb etlich viel hundert duͤnner ge¬

Prov . 14. 28. macht / für ein ernſtliche Straff halten . Salomon ſagt : Wo ein

Koͤnig viel Volcks hat / das if feine Herꝛlichkeit /wo aber

wenig Volcks iſt / dasmacht einen Herꝛen bloͤd . Vnd dennoch

hats etwan vnder vns Leut gegeben / welche die Menge des Volcks bald
für ein Straff gehalten / vnd wann ſie jhrer Liederlichkeit vnd Traͤgheit
halben in jhrer Nahrung zuruck kommen / das fuͤr in Vorwand /vnd

Entſchuldigung gebraucht ; es ſeye desVolcks gar zu viel / alleStaͤnd /
Handthierungen vndHandwercker ſeyen uͤberſetzet/ ohne einen Ster¬
bend ſeye es nit wol mehr fortzukom̃en / ꝛc. Alſo hat es auch nit geman¬
gelt anſonartigen vngedultigen Elteren / welchewann ſie von Gott mit

Kindern geſegner worden / diß bald mehr für ein Beſchwerd vnd Fluch /
als fuͤr in Segen gehalten haben . Da es doch in dem Pſalmen auß¬

pala ftrucklich heißt: Rinder (ind ein Gaab Gottes / vnd Leibs frucht
iſt ſein Heſchenck: auch anderswo diß als ein ſonderbahre Gutthat

xlM cs Gottes angezogen wird / daß Gott der Einſamen das Hauß voll

Kinder gebe . Dieſe elende vngute Leut / welche bißdaher über die

groſſe Menge des Volcks geklaget ; dieſe vnartige Elterrn /a, , CE;

|
|
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über jhre viel Kin der beſchwaͤret/ ſehen nunwie thorecht fie geweſen / vnd
wie ſie ſo gar nicht gewußt / was ſie klagen / oder was fie wunſchen : fie
ſehen / was man von dem Sterbend fuͤr einen Vortheil / was er den

Haußhaltungen / oder der gemeinen Statt für einen Nutzen bringe / o
er den Handthierungen vnd Handwerckern fuͤrtraͤglichoder nachthei¬
lig ſeye / obdie Nahrung dardurch ab oder zunemme ?

Wir aber / wann wir die zimliche Niderlag betrachten / welche vn¬

der vns durch die Peſt beſchehen / ſprechen mit Moſe : Das macht
dein Zorn / daß wir fo vergehen ( daß wir bey hunderten in ſo groſ⸗ pal 90. 59

fer Anzahl dahin fallen / vnd dein Grim̃ / daß wir fo plotzlich da¬

hin muͤſſen/dann vnſerecHiſſethat ſtelleſtu für dich / vnd vnſere
vnerkante Suͤnden ins Liecht für deinem Angeſicht . Vnd
mit Amos : Ach torErꝛ /tHMoterꝛ/ laß ab / wer wil Jacob wider moszs .

außhelffen ? Dann er iſt ja gering worden : Verleih vns die

Gnad / daß wir es genug ſeyn laſſen /daß wir die vergangene bet .3.
Zeit übel zugebracht haben / in allerhand Suͤnden / was aber

noch hinderſtelliger Zeit im Fleiſch iſt / nicht der Menſchen 8a a4 16
Luͤſten /ſondern dem Willen Gottes leben ; vnd ſprich dann zu

deinem Engel : Es iſt genug / laß nun deine Hand ab .

Sonſten koͤnnen dieſe Wort auch dergeſtalten gedeutet werden / Zur grcten¬
daß die Rechte den Wolſtand / vnd die lincke Seiten den Vbelſtand chien
bedeutet : vnd wann vermeldet wird tauſend fallen zur lincken /vnd lz hen
sehen tauſend zur rechten Seiten / fo wird angedeutet ; daß der als zurin .

Wolſtand vielmehr Leut zu Fall bringe /vnd verderbe / als der Vbel⸗ M in nn
ſtand . Vnd wann in Creutz vnd Truͤbſalen einer oder der ander fallt .
durch Vngedult vnd Mißtrawen / fo fallen hingegen in guten Tagen

kane ier

gehen oder zwantzig durch Trunckenheit /Vnzucht /Hochmut /Ruch¬
loſigkeit vnd andere dergleichen Suͤnden / daß man wol ſagen möchte /
wie die Toͤchteren von Saul vnd David ; Der Vbelſtand ſchlage
tauſend / aber der Wolſtand schen tauſend . Es ſteht vmb uns 13am .
Menſchen viel gefaͤhrlicher im Wolſtand / alß im Vbelſtand / vnd

ſagt Auguſtinus recht : Melior Job vulneribus plenus in ſterco¬

re , quàm Adam integer in Paradiſo , Es iſt vmb den armſeli¬
gen Job auff dem Miſthauffen viel beſſer geſtanden / alß vmb

den glück ſeligen Adam im Hatnadenß. So mochte man wol ſa¬

Q i en
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gen /daß es vmb David beſſer geſtanden / da er auff den Bergen von

Saul herumb gejaget worden ; alß da er auff der koniglichen Burg ru¬

hig geſeſſen / dann da iſt er zum Ehebrecher vndMoͤrder worden .

„ Ruß er So haben wir dann nicht vrſach gottloſen Leuten jhren Wol¬

Die achte Predigt ö

SH
ſtand zu mißgunnen . Dann es iſt ein gefaͤhrliche Sach vmb dieſen

plant . hren Wolſtand . Sihe / ſagt David / das find die Gottloſen / die
find glůͤckſelig in der Welt vnd werden reich /c . vnd bald das

rauff : du 6 DAErz ſetzeſt fie auffs ſchluͤpPffrige / vnd ſtůrtzeſt
ſie zu boden . Wie werden fie fo plotzlich zu nicht ?: Sie ger

hen vnder / vndnemmen ein end mit ſchrecken .
a,Ruß . Wir für vnſer perſon ſollen nicht auff groſſe Gluͤckſeligkeit in dies :

ſer Welt ſehen / vnd wann wir vns was gutes wuͤnſchen wollen / lieber

Brov30 . 8 . mit Agur einen mittelmaͤſſigen Stand / als aber allen uͤberfluß wuͤn¬

ſchen ; beyneben / wann vns Gott gute Tag beſchert / gut achtung

geben auff vns ſelbſten / daß wir nicht in die Sünden gerathen / welche

gemeinlich der Wolſtand nach ſich zeucht / davon derSpruch lautet

aas · cpo bey dem Propheten Ezechiel : Sihe das war deiner Schweſter
Sodom Miſſethat / Hoffart vnd alles voll auff / vnd guter

Fried / den fie vnd jhre Coͤchteren hatten . Aber den Armen

vnd Duͤrfftigen hulffen ſie nicht / ſondern waren ſtoltz / vnd

thaten Grewel für mir /darumb ich ſie auchweggethan habe
da ich begunt dreyn zu ſehen .

.

Auff einer ſchluͤpffrigen Straß muß man fuͤrſichtig wandlen :

Ein ſolche Straß iſt der Wolſtand / wie wir auß dem Pſalmen geho¬

ret haben ; da müflen wir vns fein wol vorſehen / wann wir nit ſtrauch¬
len vnd fallen wollen .

Aber laſſet vns wider zu vnſerer vorhabenden Materi kommen .

Es wird die Peſt beſchrieben / als ein Seuch / die da gewaltig auffrau¬
Pꝛſt ein / Me / aber doch

Sam IL Hie vnd da / auchmitten vnder den erſchlagenen oder

. gefallenen einen oder den andern bleiben vnd ſtehen laſſe. Da¬
SE von lauten die Wort alſo : Ob tauſend fallen zu deiner Seiten /
keen mn

vnd schen tauſend zu deiner Rech ten / wird es dich doch nicht

einen
öleisen treffen . Der GeiſtGottes wil ſagen; vnd wann alles vmb vnd an

ru , dir zu heyden Seiten an derPeſt ſterben ſolte /wird dich Sort .
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dafür bewahren .Du wirft mitten vnder dem Hauffen der jenigen ſeyn /
auff welche da die Pfeil hauffen - weiß zufliegen / vnd dennoch nicht ge

troffen werden / du wirft mitten vnder den Todten ſtehen / wie Aaron ¬
vnd dennoch bey leben bleiben .

Das haben wer hiebey zu lehrnen / daß die Peſt zwar ein anſtecken⸗ Vud dader

de Kranckheit ſeye ; die Anſteckung aber auff cine ſonderbahre / vns n in
Menſchen gantz verborgene weiß von Gott regieret werde : in dem nari Seuche .

nicht ein jeder / der vnder den jenigen lebt / die da mit dieſer Kranckheit
behafftet ſind / oder mit jhnen vmbgehet / angeſtecket wird . Es wird

auch noch heut bey tag in Peſt / zeiten / aneinem manchen wahr / was der

Geiſt Gottes allhier verheißt : Ob tauſend fallen zu deiner Seiten /

. , tauſend zu deiner Rechten / wird es dich doch nicht
treffen .

Was antrifft die Peſt ſelbſten / fo rede die Schrifft alſo davon /
daß fie ſagt : Gott habe fie gemacht / zu einer feiner vier boͤſen Ge⸗ Ezech : Cas

richten / mit denen er Menſchen vnd Vieh außrotten wolle ; wann ö . .
Gott komme zu ſtraffen / fo 36. die Peſt / alß einer feiner Dien eren Chr n zo

für jhm her : ſie ſeye Gottes Schwerdt / fein Pfeil / fein Hand ! 133
vnd zwar /wie wir gehort haben /feine vnmittelbahre Hand . Beydem * * .
Propheten Jeremia ſagt Gott ſehr nachdencklich : Ich ſelbſten wil Jerar zr

wider euch ſtreiten / mit außgereckter Hand / mit ſtarckem
Arm / mit groſſem Zorn / Grimm vnd Vnbarmhertz gkeit /
vnd wil die Burger dieſer Statt ſchlagen / bey de Men ſchen
vnd Vieh / daß fie ſterben ſollen / durch eine groſſe Peſtilentz .
Kommet alſo die Peſt vrſpruͤglich nir gend anderswo her / alß von

Gott / vnd zwar auff eine ſonderbahre weiß /vnd mehr alß andere Pla¬
gen / die ſonſt auch von dem H Enꝛen geſendet werden . ‚

Betreffend die Anſteckung dieſer Seuch / ſo gehets dißorts ſo
wunderlich her / daß ein jeder / der da nicht mutwillig blind ſeyn wil /
augenſcheinlich Gottes Finger / oder ſonderbahre Regierung ſehen
vnd mit Hippocrate wird bekennen muͤſſen / es lauffe ſonderlich
in dieſer Kranckheit mit vnder 6 “ , : etwas Goͤttliches/ das iſt / etwascha
deſſen man keine natürliche Vrſach geben koͤnne / oder welches ohne .
Mittel von Gott komme . leuft ·

Wer kan ſagen / von wem der erſte /welcher da dieſe Kranckheit
iij gehabt /
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gehabt / ſeye angeſteckt worden ? Vnd weil er nohtwendig anderswo

her alß von Anſteckung dieſe Krankheit bekommen / welches die rechte
Vrſach derſelben ſeye ?

Wer kan ſagen / warumb zu einer Zeit die Peſt mehr graſſiere /
als an der anderen / vnd etwan viel Jahr fuͤruͤbergehen/ daßman von

keiner Peſt hoͤret: hingegen zu einer anderen zeit die Zeitungen bald

von nichts anders als von dieſer Plag lauten ?

Wer kan ſagen / warumb die Peſt /wann die vnbußfertige Welt
dardurch ſoll gezuͤchtigetwerden / eben in dieſem Land anhebe / vnd nit

in einem anderen ? warumb / wann dieſe Scuch durch das Land ge¬

het / ſie von einer Statt / von einem Ort an den anderen dergeſtallen
kommet / daß viel mitlere Ort uͤbergangen werden / vnd ſie nicht wie

das Fewr in einer Fewers brunſt der ordnung nach fahre ?
Wer kan ſagen / warumb die Peſt an einem Ort etwan nur

kinen oder den anderen hinweg nemme / anderswo hingegen ein

groſſe Niderlag vervrſache / daß die Leut bey hunderten / tauſenden /
zehen tauſenden hinfallen ? Wann man antwortet / dieſer Vnder¬

ſcheid komme daher / weil an einem Ort beſſere Ordnung gehalten
werde / alß an dem anderen ; ſo kan man weiters fragen / wie es dann

komme / daß bißweilen die Peſt eben an den Orten /da man ſehr gute
Ordnung haltet / ja vielleicht mit ſcheuhen / Haͤuſer ſchlieſſen / vnd

Straſſen verſperꝛen /der Sach nur gar zu viel thut /ſo grewlich wuͤte /
vnd vmb ſich freſſe /alß anderswo / da diß nicht beſchicht ? Vnd zwar /
in kalten Laͤnderen ſo wol / alß in warmen / vnd in warmen ſo wol / alß
in kalten / daß man auch auff die Gelegenheit des Lands die Schuld
nicht legen kan .

Wer kan ſagen / warumb vnder zweyen / die da gleich viel mit

Peſt - krancken vmbgehen / einer auch kranck wird / der ander aber ges
fund bleibet : warum etwan die Leut / dieda an kein inficiert Ort / vndzu
keinem Krancken niemahls kommen ſind / dieſe Kranckheit bekommen ;
andere hingegen ohne allen Schaden taͤglich vmb ſolche Krancke her
ſeyn vnd jhnen warten konnen ? Warumb etwan Muͤtteren / welche
jhren Krancken Kinderen Tag vnd Nacht Handreichung thun / vnd

fie in ihrer Schoßhaben / biß daß fie ſterben ; oder hinwiderumb kleine

Kinder / welche bey jhren krancken Muͤtteren auff dem Beth ſitzen /ja
gar

|
||

|
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| gargar jbreBrüfte ſaugen / dennoch vnangeſtecktbleiben ? Man pflegt
war etwan hier diß alß ein Vrſach anzuziehen / daß ein Menſch zu

dieſer Kranckheit mehr diſpo niert ſeye / alß der ander . Es konnen aber

die allervortrefflichſten Medici nicht ſagen / worinn / oder in was fuͤr
qualitaͤten die diſpoſition zu dieſer Kranckheit beſtehe / oder welcher¬
ley Geſchlechts / welcherley Alters / we ſcherlẽy complexion Leut dies

ſer Kranckheit fuͤr anderen vnderworffen ſeyen : weil ſie ohne vnder¬

ſcheid Leut von beyderley Geſchlecht / von allerley Alter / von aller¬

ley complexionen / item / ſo wol die ſonſt ſtarcker Natur ſind als

ſchwache / vnd hinwiderumb ſchwache ſo wol als ſtarcke angreifft
vnd hinwegnimmet . Die vortrefflichſten Medici , ſprich ich “
konnen nicht ſagen /warinn die diſpoſition zu dieſer Kranckheit beſte¬
he /oder quid corpus unumquo dque reddat peſtilentiæ obno - rern lib . de

vium , warumb ein Menſch für dem anderen derſelben vnderworffen febr . c .

ſeye ; ſonder můſſen mit jhrem Præceptore bekennen ; diß ſeye ein fach
die fie nicht wiſſen /7 betr ein uͤbernatürliche vnd Goͤttliche Sach .

Wer kan ſagen / welches da die vrſach / daß auch an denen Oerte¬
ten / da weder das Haͤuſer noch das Gaſſen ſperren uͤblich / nicht alles
außſterbe / ſonder die Seuchwann fie jhr Zeit gewaͤret / vnd eine zimli¬
che Anzahl weggenommen / ob wol noch viel Leut vorhanden / wider¬
umb auffhoͤre / daman weißt / daß ſonſten ein ander Fewr nicht vergehe
ſonder jmmer fortbrenne / allweil es Materi findet : ja warumb dieſe
Seuch etwan einsmals ſo ſehr abnemme / daß wann in einer Wochen
uͤber hundert geſtorben / die Anzahl der Verſtorbenen in der folgenden
Wochen kaum halb ſo groß iſt ? warumb auch in dem anfang eiwan
zwantzig oder viertzig / hundert oder zweyhundert angeſteckt / hernach¬
mals hundert oder zweyhundert kaum zwantzig oder viertzig anſtecken
koͤnnen ? Wann einer ſagen wolte / diß komme daher / dieweil das

Gifft / wie weiter es ſich außtheile / jeLänger je ſchwaͤcher werde ; fo koͤn¬

te man weiters fragen /auß was Vrſach dieſes Gifft durch die Auß¬
breitung ſeine Krafft verliere / dadoch das Fewr in einer Brunſt / es

breite ſich gleich auß /wie weit es wolle / jm̃er vnd an allen Orten glei¬
che Krafft behaltet ? Item / woher es dann komme / daß anfangs mit

der Außbreitung die Krafft dieſes Giffts mehr zunimmet / alß abnim̃et .
Wir konten des dings noch vieheynfuͤhren . Auß dem /was .melde
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meldet worden / iſt mehr alß genugſam offenbahr / daß die Anſteckung
in Peſt zeitenauff eine ſonderbahre uͤbern atuͤrliche /vnd vns vnbekan¬

te weiß von Gott regieret vnd determinieret werde. Vnd auß dieſem

principio koͤnnen wir gar leicht vnd grundlich auff alle fürgelegte

Fragen antworten . Daß die Peſt zu einer Zeit mehr regieret / alß zu

der anderen ; ein Land für dem anderen / ein Statt fuͤrder anderen /
ein Hauß fuͤr dem anderen / einPerſon fuͤrder anderen getroffen wird ;

das alles kommetvon Gott /welcher die Peſt an den Ort ſendet / dahin

ſie kommet / vnd die jenigen / die dardurch fuͤr anderen angegriffen /
oder gar hinweg genommen werden / fuͤr anderen dazu verordnet hat /

Jeras . 2, wie es dann heiſſet : Wer zum Tod ( d . i. zur Peſt ) verordnet iſt /
der gehe zum Tod .

Det in Peſt zeiten ein Statt für der anderen / ein Hauß für dem

anderen / ein Perſon für der anderen laͤr außgehet ; das kommet aber¬

mahlen von Gott /welcher da gewiſſe Haͤuſer vnd Perſonen gezeich¬
net / denen der Wuͤrg - engel ſchonen ſolle / wie in Egypten die Haͤuſer

rod . 12. 23. der Iſr aeliten / vnd bey dem Propheten Ezechiel die jenigen / welche da

Ezech . g. 4. geſaufftzet /vnd gejammert uͤber den Grewel der Statt Jeruſalem .
Daß die Peſt / wann ſie an einem oder dem anderen Ort ſo oder

2samab as fo lang gewaͤret/nicht weiters vmb ſich frißt / ſondern auff hoͤret; das

Rutz zur
Straff .

kommet auch von GOtt / welcher alßdann dem Engel beſihlt fein

Schwerdt einʒuſtecken .
Diß wird zu dem End vermeldet / nicht / daß man in Peſt zeiten

gar keine Mittel brauchen / oder gar keine Ordnung halten ; ſondern
nur /daß man den Mittlen nicht gar zu viel zuſchreiben / oder von der

Peſt dergeſtalten halten vnd reden ſolle / alßwann fie bloß von natür¬

lichen Vrfachen herkaͤme / vnd deßwegen durch allerhand leibliche
Mittel wol koͤnteverhuͤtet werden : wie es dann ſolcher fleiſchlichen di¬

ſcurſen etwan mehr gibet / alß der geiſtlichen ; daß Peſt eine von den

Plagen ſcye /dadurch Gott feinen Zorn wider die Suͤnd offenbahre /
vnd die er ſende / lencke / vnd wider wegnemme / nach ſeinem Willen .

Vnd daher gibet es auch der Leuten fo viel /welche Pest hin /Peſt her¬
Sterbend hin / Sterbend her / an keine Buß gedencken; weil fie dieſe

Plag nur alß ein natürliche Sach ; nicht aber auch / alß eine in vielen

Stucken uͤbemn atuͤrliche goͤttliche Zůchtigung anſehen / vnd dißorts
ver¬
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verſtockter ſind alß die Heyden / ja alß die Egyptiſchen Zauberer ſelb¬
ſten /welche von den Saufen / die da an Menſchen vnd Vieh gewach¬
ſen / ein beſſeres Vrtheil gefaͤllet/daß nemlich diß kein bloſſes Natur Exod pa
werck / ſondern ein Werck Gottes ſeye /wie ſie dann geſprochen : das

iſt Gottes Singer .
Denen / welche naher Verwandtſchafft oder Ampts halben in zum Ttoſt¬

dieſen Zeiten zu Krancken gehen / oder vmb fie her ſeyn muͤſſen/ dienet

dieſe Betrachtung zum Troſt / daß fie ſich nicht allzuſehr foͤrchten /
ſondern gedencken; ſeye diß ein erbliche Kranckheit / ſoſeye ſie doch nicht
dergeſtalten erblich /daß ein jeder /der mit Peſt .krancken vmbgehel /
davon ſolte angeſtecket werden . Es koͤnnen tauſend fallen zu dei¬
ner Seiten / vnd schen tauſend zu deiner Rechten / vnd du

doch nicht getroffen werden . Du kanſt milten vnder dem

Hauffen / deren die fallen / von Gott erhalten werden ; vnd ein ander

hingegen der da weit da von iſt / kan getroffen werden . Vnd dahin ge¬

het die Verheiſſung / welche dem Glaͤubigen in dieſen Worten bes

ſchicht /davon wir jetzund weiters reden wollen .

Von dem Anderen .
Die Verheiſſung nun ſindet ſich in dieſen Worten / wird es Hotz erhalte

dich doch nicht treffen /Od . nach dem Grund -text / wird fie doch ö
nicht zu dir nahen / nemlich die Peſt .

;

Wir lernen /daß wann Gott zornig iſt /vnd feinen Zorn offen¬
bahret durch Landplagen / nicht ins blind hinein ſchlage / er treffe auch
wen er wolle / wie ein Menſch wann er erbitteret iſt ; ſondern daß er

ſeiner Außerwehlten rechnung trage / vnd derſelben gnaͤdiglich ſcho¬
ne . Alhier wird dem Glaͤubigen verheiſſen /daß wann tauſend fallen ewig :

zu ſeiner Seiten / vnd zehen tauſend zu ſeiner Rechten / es jhn
doch nicht treffen werde . Vnd in dem Buch Jobs ſagt Eliphas :
Auß ſechs Trůb ſalen wird er ( N. Goth dich erꝛetten /vnd in
der ſibenden wird dich kein Vbel ruͤhren . In der Thewrung
wird er dich von dem Cod erloͤſen / vnd im Krieg von des
Schwerdtes Hand . Er wird dich verbergen für der Geiſſel Jobs 20 ,
der Zungen / daß du dich nicht foͤrchteſt für dem Verderben / wn

wann es kommet . Im k vnd Hunger wirſtu la¬

chen /
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chen / vnd dich für den wilden Thieren imLande nicht forch¬
2x20 ten / 1c. So ſagt Petrus : Der Hi Er: wiſſe die Gottſeligen aufs

der Verſuchung zu erloͤſen. Vnd diß ſagt er auß anlaß Noe vnd

Loths / welche der HErꝛ in den allgemeinen Gerichten bewahret
vnd erhalten habe . Wann ein ſchwaͤres Vngewitter an demHimmel

iſt / ſo treibt Gott feine Schaͤfflein an einen Ort / da fie von dem Vn¬

Eſai 620 , gewitter ſicher ſeyn koͤnnen / vnd ſpricht zu jhnen : Gehe hin / mein
a . Voölck / in eine Rammer / vnd ſchleuß die Thuͤr nach dir zu /

verbirge dich einen kleinen Augenblick / biß der Zorn fuͤruͤber
gehe . Dann ſihe / der HMErꝛ wird außgehen von ( einem Ort /

heimzuſuchen die Boßheit des Lands über fie.
impl . Alſo hat Gott / da der Wuͤrg engel in Egypten alle Erſt geburt

erſchlagen / geſchonet ſeines Volcks / der Kinderen Iſraels / welcher
Thuͤrſchwellen mit dem Blut des Lam̃̃is bezeichnet geweſen ; item / des

heiligen Davids / vnd der Statt Jeruſalem / da er Peſtilentz kommen

ließ in Iſrael . In der allgemeinen Suͤndfluth iſt /wie wir gehoͤret has
ben /Noe ſampt ſeinigen ; vnd in dem Gericht / welches über Sodoma

ergangen / Loth ſampt den ſeinigen erhalten worden . Alſo da Je¬
ruſalem von den Babylonieren eingenemmen worden / vnd ein groſſe
Menge des Volcks durch die Schaͤrffe des Schwerdts gefallen / hat
Gott erꝛettet Ebedmelech den Moren / den Propheten Jeremi am

/

Jer zz na6. Baruch den Schreiber / vnd andere fromme Leut / denen er jhre Seel
& 455 zur Beut gegeben / dergeſtalten / daß er fie Snad finden laſſen für den

Augen der Feinden / oder jhnen ſonſten davon geholffen . Ebner maß
fen ſind in der anderen Einnemmung vnd Verſtoͤrung der Statt Je¬
ruſalem / die Glaͤubigen erhalten worden / indem Staͤttlein Pella / da¬
hin fie ſich zu Folg der himmliſchen Stimm ſalviert . Da die Heim¬
ſuchung der Statt Jeruſalem / vnd die Maͤnner mit moͤrdlichen
Waffen daher kommen / hatGott die jenigen / die da geſaͤufftzet/ über

die Grewel der Statt /mit einem Zeichen an der Stirn bezeichnen laſ¬
Feecka y ſen /vnd zu den Muͤnneren geſagt / fie ſollen durch die Statt gehen /

drein ſchlagen vnd alles erwuͤrgen /aber die das Zeichen haben /
deren ſollen fie keinen anrůhren . Eben wie wir auch in dem Buch

der Offenbahrung leſen / daß da die Gericht angehen ſollen / zuvor der

Apoc . 73 . & Außerwehlten Gottes 144000 , verſiglet worden / daß fienemlich nich

* ſollen heleldiget werden . So
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So ſoll man nicht ſagen / daß die Goltſeligkeit keinenNutzen has Rutz jute ch

be . Dann ſiehat Verheiſſung nicht nur des kuͤnfftigen , ſondern auch
dieſes gegenwaͤrtigen Lebens / vnd vnder anderen Verheiſſungen
auch diefe ; daß wann Landplagen kommen / Gott dieGottsfoͤrchti¬

gen darfuͤr bewahren / oder darinn erhalten wolle /daß es jhnen nicht

gehe wie anderen /vnd da tauſend fallen zu jhrer Seiten / vnd ze¬

hen tauſend zu jhrer R echten / ſiedoch nicht getroffen werden .

Hieher gehoͤrt. was wir bey Malachia leſen . Die Gottloſen ſagen

daſelbſten : es iſtvmbſonſt /daß man Gott dienet /vnd was nu¬

ger es /daß wir ſeine Gebott halten /vnd hart Leben für dem

HErꝛ en Zebaoth fuͤhren / c. Die Gottsfoͤrchligen troͤſten ſich
vnder einander alſo : der Heer merckts vnd hoͤrers / xc . Der

„ HEN Zebaoth ſelbſten ſpricht : Sie ſollen des Cages / den ich ma ; Malzı4 .

chen wil /mein Eigenthumb ſeyn / vnd ich wil jhr ſchonen /
wie ein Mann ſeines Sohns ſchonet . Vnd jhr ſolt dagegen
widerumb ſehen / was fur einVnderſcheid ſeye / zwiſchen dem

Gerechten vnd Gottloſen / vnd zwiſchen dem / der Gott die¬

net / vnd dem / der jhm nicht dienet . So haben dann die Goliſe¬
ligen von jhrer Frombkeit vnder anderem auch dieſen Vortheil ; daß
fie in den Landplagen beſſer davon kommen / alß die Gottloſen vnd

Gott ſich alßdann nicht verhalte / wie ein roher Soldat / welcher in

dem Grimm ohn Vnderſcheid alles was er antrifft / nider machet¬

ſondern daß er vaͤtterlich verfahrt / vnd die ſeinigen bewahre alß feinen
Augapffel .

So ſehe dann ein jeder zu / daß er auch einer auß dieſer Anzahl ſeye /Zur Ermahı

ſich zu Gott auffrichtig halte fein Wort liebe / infeinen Wegen eyn⸗ wut. .

her wandle / durch das Gebaͤtt ſich jederzeit hme wol empfehle ; damit

er / es gehe wie es wolle /vnder ſeinem Schirm ſitzen / vnd inallerhand

Noͤmthen vnd Gefahren auff ſich ziehen möge / was Abigael dem heili¬
gen David zugeſprochen : Wan ſich ein Menſch erheben Wird 8m za .

dich zu verfolgen / vnd nach deiner Seelen ſtehet / ſo wird die

Seel meines Herꝛen eyngebunden ſeyn im Buͤndlein der Le ;

bendigen / bey dem HiErꝛen deinem GOtt . Aber die Seel

deiner Feinden wird geſchleuderet werden mit der Schleuder .
Wir ſollen hier zu mehrerem ie , 59 Verheiſſung davo

ö
3

A
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den / obdann fromme vnd glaͤubige Leut von der Peſtvnd an¬

deren Landplagen exempt vnd befreyet feyen + Wann fie
nicht befreyet / wiedieſe Verheiſſung zu verſtehen . Weil aber dies

fe Fragen wichtig / vnd jetzunder die Zeit verfloſſen / wollen wir ſie
G. G.naͤchſt kuͤnfftig eroͤrteren . . (

Der HEN laß vnſere Seelen gleichfals / fo lang es jhme gefallt
eyngebunden ſeyn in dem Buͤndlein der Lebendigen / daß ſie von

dem Wuͤrg - engel nicht gefunden oder getroffen werden . Vnd
wann vnſere beſtimbte Zeit wird fuͤruͤber ſeyn / ſo laſſe er dieſelbige
lehen bey jm / vnd in feiner Hand droben im Himmel durch den / wel¬

cher da iſt die Aufferſtehung vnd das Leben / vnſeren HErꝛen JEſum
Chriſtum / Amen .

Die neunte Predigt /
Gb die Erommen hon der Peſt be¬

freyet ſeyen .

Text .
Pſalm . X CI . x. x

Obtauſend fallen zu deiner Seiten / vnd zehen tau¬

ſend zu deiner Rechten / ſo wird es doch dich nicht treffen .

Auſßlegung .
EN Ir zweifflet nicht / daß / wann andächtige Herken dies

LCD fen Pſalmen leſen / oder ſingen / ( wie fie dann den ſel¬
! Eben zum offteren leſen oder fingen ſollen / das / ſprich

ich / es nicht vngleiche Gedancken bey einem manchen
gebe / ſonderlich wann er kommet auff die nachmals

ᷣ abgeleſene Wort : Ob tauſend fallen zu deiner
Seiten / vnd zehen tauſend zu deiner Rechten / wird es dich
doch nit treffen / ꝛc.daß er gedencket ; der Geiſt Gottes rede darauff¬
alß wann fromme vnd glaͤubige Leut von der Peſt exempt oder be¬

freyet weren : nun werden aber auch ſolche Leut angegriffen / Ye
gar

inweg
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